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1.1 Konzept der Fallstudie
Die vorliegende Fallstudie wurde für die Lehre konzipiert

1
. Ungeachtet der hierzu gebotenen didaktischen Vereinfachun-

gen sollten sich – angesichts der aufgezeigten Spannweite – auch angehende Praktiker hiervon angesprochen fühlen, 
die IFRS-Abschlüsse erstellen und prüfen. 
Die Fallstudie spannt den Bogen von der einzelgesellschaftlichen Rechnungslegung nach HGB bis hin zum Konzernab-
schluss nach IFRS. Im Zentrum stehen der Weg zum Konzernabschluss und das Arbeiten mit den IFRS-Texten. 
Ausgehend von einem nach den §§ 266 bzw. 275 gegliederten HGB-Abschluss mit einer GuV nach dem Gesamtkosten-
verfahren (GKV), wird ein nach IAS 1 gegliederter Konzernabschluss mit einer GuV nach dem Umsatzkostenverfahren 
(UKV) auf Basis der geltenden (endorsed (EU-)) IFRS entwickelt. Dabei werden auch grundsätzliche Fragestellungen 
der einzelgesellschaftlichen Bilanzierung aufgegriffen und die Verfahren der Konzernrechnungslegung in Bezug auf 
Erst- und Folgekonsolidierung eingeübt. Von dem Einbezug aller sich um diese Fallstudie rankenden Nebenfallstudien 
wurde in der vorliegenden Fassung weitgehend abgesehen. Schrifttumshinweise erfolgen i.d.R. nur bei Fehlen einer 
(eindeutigen) Regelung in den IFRS.

Diese Broschüre besteht im Grunde aus zwei Teilen:

� �6DFKYHUKDOWVKLQZHLVH�XQG�$XIJDEHQVWHOOXQJHQ�VRZLH

� �$UEHLWVPDWHULDOLHQ��/HHUIRUPXODUH��

___________________________________
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Seitens der Universität wurde für die Entwicklung der Fallstudie Unterstützung in Form von Hochschulpaktmitteln geleistet. Die 
Fallstudie ist Bestandteil des Lehrprogramms im Bachelor of Science Wirtschaftswissenschaften an der Wirtschafts- und Sozialwis-
senschaftlichen Fakultät der Universität Rostock mit den Studienrichtungen BWL und VWL – ohne tiefergehende explizite Spezi-
DOLVLHUXQJ��'DV�]XJHK|ULJH�:DKOSÀLFKWPRGXO�Ä.RQ]HUQUHFKQXQJVOHJXQJ�QDFK�+*%�XQG�,)56³�ZXUGH�LP�:6���������HUVWPDOV�I�U�
Studierende im 5. Fachsemester angeboten. Es besteht aus drei Komponenten – jeweils im Umfang von 1 Semesterwochenstunde 
�6:6���]ZHL�9RUOHVXQJHQ�Ä,QWHUQDWLRQDOH�5HFKQXQJVOHJXQJ³�XQG�Ä.RQ]HUQUHFKQXQJVOHJXQJ³�VRZLH�HLQHU�hEXQJ��LQ�GHUHQ�=HQWUXP�
GLH�QDFKIROJHQGH�)DOOVWXGLH�VWHKW��9RUDXVJHVHW]W�ZHUGHQ�.HQQWQLVVH�LQ�Ä)LQDQ]EXFKI�KUXQJ³�����)DFKVHPHVWHU��XQG�Ä%LODQ]LHUXQJ�
-DKUHVDEVFKOXVV³�����)DFKVHPHVWHU��±�MHZHLOV�LP�8PIDQJ�YRQ���6:6�
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1.2 Gang der Fallstudie 
Die Fallstudie wurde zur Veröffentlichung in mehrere Teile gegliedert. Der erste hier beginnende Teil ist der Umstellung 
eines einzelgesellschaftlichen HGB-Abschlusses (HB I) auf einen IFRS-Abschluss (HB II vor Konzernvereinheitlichung) 
gewidmet. Hierbei werden Fragen der Umstellung der Bilanz- und GuV-Struktur sowie des GuV-Verfahrens (UKV auf 
GKV) angesprochen. Im zweiten Teil wird die einzelgesellschaftliche Bilanzierung von Sachanlagevermögen (gem. dem 
revaluation model nach IAS 16), Finanzinstrumenten (IAS 39), Vorräten (IAS 2) sowie Fertigungsaufträgen (IAS 11) be-
handelt. Da die erstmalige Anwendung der IFRS derzeit eher die Ausnahme als die Regel ist, wird in der gesamten Fall-
studie nicht gemäß IFRS 1 verfahren. Im Ergebnis ist stattdessen (nicht IFRS-konform) im Teil 1 wie folgt vorzugehen: 

�� ]XP�������W1 werden zur Beachtung der Ausweis-, Ansatz- und Bewertungskonformität die Bilanz- und GuV-
� 6FKHPDWD�YRP�+*%�LQ�,)56��EHUI�KUW��YJO��.R5���������VRZLH

�� QDFKIROJHQG�DXVJHZlKOWH��NULWLVFKH��*HVFKlIWVYRUIlOOH�EHWUDFKWHW��XP�8QWHUVFKLHGH�]ZLVFKHQ�+*%�XQG�,)56�
� ]X�LGHQWL¿]LHUHQ�XQG�EXFKKDOWHULVFK�DE]XELOGHQ��YJO��.R5���������

Im zweiten Teil der Fallstudie wird die endgültige HB II (bzw. HB III
2

) für ein ausländisches Tochterunternehmen ent-
wickelt. Inhaltlich geht es um die Abgrenzung des Konsolidierungskreises sowie die Einheitlichkeitsgrundsätze der Kon-
zernrechnungslegung inklusive des Grundsatzes der konzerneinheitlichen Währung. 
Die Erst- und Folgekonsolidierung eines Tochterunternehmens für die Fälle eines 100%igen und eines 80%igen An-
teilsbesitzes erfolgen im dritten Teil. Hier werden ausgewählte Geschäftsvorfälle erklärt, die Auswirkungen auf die vier 
Konsolidierungsbereiche (Kapital, Schulden, Zwischenergebnisse sowie Aufwand und Ertrag) haben. 
Im letzten Teil der Fallstudie werden zunächst auf die Erst- und Folgekonsolidierung eines assoziierten Unternehmens 
und einer Zweckgesellschaft betrachtet. Abschließend münden die bisherigen Ergebnisse aller Fallstudienteile in einen 
vereinfachten Konzernabschluss nach EU-IFRS 2012, wobei die Betrachtungen insgesamt auf die Bilanz und die Ge-
samtergebnisrechnung (Statement of Comprehensive Income) beschränkt bleiben. 
Wenn und soweit die Geschäftsvorfälle die Erfassung latenter Steuern (IAS 12) erfordern, wird vereinfachend von einem 
konzerneinheitlichen Steuersatz von 25 % ausgegangen.

3

___________________________________
2 

Zuweilen wird die HB II nach Währungsumrechnung auch als HB III bezeichnet. Andererseits hat sich der Begriff HB III für den zu 
konsolidierenden Abschluss nach Konzernvereinheitlichung und Aufdeckung stiller Reserven etabliert.
3 

Realistischer wäre ein Steuersatz von 30%.
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����=XU�5HFKQXQJVOHJXQJVSÀLFKW�QDFK�,)56�
Im Zentrum dieser Fallstudie steht die Schiffbau-AG mit Sitz in der Hansestadt Rostock, die 300 Arbeitnehmer (AN) 
beschäftigt. Die Bilanzsumme (BS) beträgt in t1 rd. 85 Mio. €, die Umsatzerlöse (UE) 50 Mio. €. Diese Werte entspre-
chen in etwa dem Niveau der Vorjahre. Die Schiffbau-AG hat die Zulassung zum Handel ihrer Anteile an der Frankfurter 
Wertpapierbörse am 01.01.t1 beantragt. Seit dem 30.09.t1 werden sie dort gehandelt. 
Zunächst wird davon ausgegangen, dass die Schiffbau-AG 100% bzw. 80% der Anteile an zwei – nicht unwesentlichen 
– Unternehmen besitzt

4
 und sich die Erwerbsvorgänge vereinfachend wie folgt darstellen: Beide Kaufverträge wurden 

am 20.05.t0 unterzeichnet und sehen einen rückwirkenden Erwerb zum 01.01.t0 vor. Die satzungsgemäß erforderliche 
Zustimmung der Gesellschafterversammlungen aller beteiligten Unternehmen erfolgte bis Ende Juli t0. Die Zusammen-
schlussabsicht wurde den Kartellbehörden in Berlin und Brüssel angezeigt, wobei die Schiffbau-AG bis zur Genehmi-
gungserteilung der Kartellbehörden lediglich mit Zustimmung der Veräußerer Geschäftshandlungen vornehmen darf. Die 
Kartellbehörden ließen die bis zum 31.12.t0 laufende Frist verstreichen. Die Kaufpreiszahlung und die Eintragung in das 
Handelsregister erfolgten zum 15.01.t1. 
Der Leiter Rechnungswesen hat – wie in Vorjahren – die Bilanz und die GuV des einzelgesellschaftlichen Abschlusses 
der Schiffbau-AG (Jahresabschluss nach HGB) zum 31.12.t1 erstellt (vgl. Tab. 1 und Tab. 3). Die Auswirkungen auf an-
dere Abschlussbestandteile, wie den Anhang, werden nicht betrachtet. 
In diesem Fallstudienteil sind zwei grundlegende Aufgabenstellungen zu bearbeiten, die nachfolgend weiter präzisiert 
werden. Zunächst ist konzis, aber erschöpfend, aufzuzeigen,

�� ZDQQ�HLQH�9HUSÀLFKWXQJ�]XU�(UVWHOOXQJ�HLQHV�.RQ]HUQDEVFKOXVVHV�QDFK�,)56�HQWVWHKW�XQG

�� ZHOFKH�.RQVHTXHQ]HQ�KLHUPLW�HLQKHUJHKHQ��

����=XU�$EOHLWXQJ�HLQHU�,)56�NRQIRUPHQ�%LODQ]
In einem ersten Schritt ist es notwendig, die handelsrechtlichen Gliederungsschemata der Bilanz sowie GuV in eine 
IFRS-konforme Darstellung zu überführen. Konkret gilt es die vom Leiter Rechnungswesen erstellte HGB-Bilanz der 
Schiffbau-AG zum 31.12.t1 (vgl. Tab. 1) unter Berücksichtigung ausgewählter Erläuterungen (vgl. Tab. 2) in eine IFRS-
konforme Bilanz in Bezug auf Ansatz, Ausweis und Bewertung zu überführen.

___________________________________
4 

Die Abgrenzung des Konsolidierungskreises erfolgt in Teil II dieser Fallstudie.
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Tab. 1: Handelsrechtliche Bilanz der Schiffbau-AG zum 31.12.t1 gem. § 266 HGB

   Aktiva                 in T€ 
     A. Anlagevermögen 
 I. Immaterielle Vermögensgegenstände       1.500
 II. Sachanlagen 
  1. Grundstücke            624
  2. Technische Anlagen und Maschinen                10.000
  3. Andere Anlagen           150
 III. Finanzanlagen
  1. Anteile an verbundenen Unternehmen                19.000
  2. Beteiligungen         8.600
  3. Wertpapiere des Anlagevermögens          150
     B. Umlaufvermögen 
 I. Vorräte          7.122
 II. Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 
  1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen        750
  2. Forderungen ggü. verbundenen Unternehmen               33.471
  3. Forderungen ggü. Unternehmen, mit denen ein 
      Beteiligungsverhältnis besteht          100
 III. Wertpapiere             200
 IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben bei 
      Kreditinstituten und Schecks         2.800
     C. Rechnungsabgrenzungsposten           114
     D. Aktive lantente Steuern            100
    Summe                   84.681

   Passiva                in T€ 
     A. Eigenkapital 
 I. Gezeichnetes Kapital                   20.489
 II. Kapitalrücklage         6.500
 III. Gewinnrücklagen                   22.500
 IV. Jahresüberschuss         1.424
     B. Rückstellungen
  1. Sonstige Rückstellungen       1.000
     C. Verbindlichkeiten 
  1. Erhaltene Anzahlung auf Bestellungen      1.800
  2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen       518
  3. Verbindlichkeiten ggü. verbundenen Unternehmen              30.180
  4. Verbindlichkeiten ggü. Unternehmen, mit denen ein 
      Beteiligungsverhältnis besteht          150
     D. Rechnungsabgrenzungsposten           120
    Summe                   84.681

Universität Rostock 4



  1.    Die Schiffbau-AG hat von dem Wahlrecht gem. § 274 HGB, einen nach Saldierung bestehenden Aktivüberhang
         an latenten Steuern auszuweisen, Gebrauch gemacht, wobei es bei Nichtinanspruchnahme des Wahlrechts zu
         einem Ausweis passiver latenter Steuern in Höhe von 200.000 € gekommen wäre.
  2.    Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten bestehen aus Miet-, IHK-Beitrags- sowie Kfz-Steuervorauszahlung-
         en,welche im nächsten Geschäftsjahr zu Aufwendungen führen. 
  3.    Der passive Rechnungsabgrenzungsposten der Schiffbau-AG geht auf den vorzeitigen Erhalt (zum 31.12.t1)
         eines Entgeltes i.H.v. 50.000 € für die kurzfristige Vermietung einer Maschine zurück. Die Vermietung endet am 
         31.03.t2.
��������'LH�6FKXOGSRVLWLRQ�Ä9HUELQGOLFKNHLW�JHJHQ�EHU�.UHGLWLQVWLWXWHQ³�UHVXOWLHUW�DXV�HLQHP�7LOJXQJVGDUOHKHQ�PLW�HLQHU
         Restlaufzeit von 10 Jahren. Es ist davon auszugehen, dass das Darlehen marktgerecht verzinst ist.
��������'LH�Ä9HUELQGOLFKNHLWHQ�DXV�/LHIHUXQJHQ�XQG�/HLVWXQJHQ³��Ä9HUELQGOLFKNHLWHQ�JJ���YHUEXQGHQHQ�8QWHUQHKPHQ³
���������XQG�Ä9HUELQGOLFKNHLWHQ�JJ���8QWHUQHKPHQ��PLW�GHQHQ�HLQ�%HWHLOLJXQJVYHUKlOWQLV�EHVWHKW³�ZHUGHQ�LQ�GHQ�NRP�
         menden 12 Monaten fällig.

����=XU�$EOHLWXQJ�HLQHU�,)56�NRQIRUPHQ�*X9
Tab. 3 enthält die HGB-GuV der Schiffbau-AG für das Geschäftsjahr t1. Diese ist in eine IAS-1 konforme Struktur zu 
bringen. Hierbei sind die Erläuterungen in Tab. 4 zu beachten. Darüber hinaus gibt der &KLHI�([HFXWLYH�2I¿FHU (CEO) 
der Schiffbau-AG vor, die IFRS-GuV nicht – wie national vorherrschend – nach dem GKV (nature of expense method), 
sondern nach dem in der internationalen Rechnungslegung vorherrschenden UKV (nature of function method oder cost 
of sales method) zu erstellen.

5

___________________________________
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Vgl. nachfolgend 5HXWHU�=ZLUQHU��LQ��,)56�5HFKQXQJVOHJXQJ�����$XÀ���������6������

Tab. 2: Erläuterungen zur Bilanz der Schiffbau-AG zum 31.12.t1
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 Gewinn- und Verlustrechnung der Schiffbau-AG  
                   in T€ 
 1. Umsatzerlöse        50.000
 2. Erhöhung oder Verminderung des Bestandes an 
  fertigen und unfertigen Erzeugnissen       3.000
 3. Andere aktivierte Eigenleistungen       1.500
 4. Sonstige betriebliche Erträge           500
 5. Materialaufwand       23.000
 6. Personalaufwand       24.000
 7. Abschreibungen          4.000
 8. Sonstige betriebliche Aufwendungen       1.900
 9. Erträge aus Beteiligungen           524
 10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge          100
 11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen          400
 12. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit    2.324
 13. Außerordentliche Erträge           750
 14. Außerordentliche Aufwendungen             20
 15. Außerordentliches Ergebnis      3.054
 16. Steuern vom Einkommen und Ertrag       1.450
 17. Sonstige Steuern            180
 18. Jahresüberschuss        1.424
 19. Zuführung zu den Gewinnrücklagen          600
 20. Bilanzgewinn            824

Tab. 3: Handelsrechtliche GuV der Schiffbau-AG zum 31.12.t1 gem. § 275 Abs. 2 HGB
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Dieser didaktisch vereinfachte Aktivierungsumfang ist weder HGB- (§ 255 Abs. 2 und 3 HGB) noch IFRS-konform (IAS 2.10; IAS 
16.16).
7 

Dies dient der Vereinfachung. So sind etwa Zuschreibungen auf Vertriebs-PKW im HGB-GKV (HGB-UKV) sonstige betriebliche 
Erträge (Funktionskostenkürzungen). Zudem ist der Ausweis sonstiger betrieblicher Erträge nach IFRS nur in seltenen Ausnahmefäl-
len zulässig. 
8 

Diese Annahme ist begrenzt plausibel.
9 

Diese Annahme ist begrenzt plausibel.

  1. Die Bestandserhöhung sowie die aktivierten Eigenleistungen wurden nur in Höhe des auf sie entfallenden   
 Anteils der Material- und Personalaufwendungen aktiviert.

6

����� 'LH�+|KH�GHU�3RVLWLRQHQ�ÄVRQVWLJH�EHWULHEOLFKH�(UWUlJH³��Ä(UWUDJVWHXHUQ³�VRZLH�Ä=LQV��XQG�%HWHLOLJXQJVHUJHEQLV³��
 entsprechen sich nach dem GKV und dem UKV.

7
 

  3. Aus der Kosten- und Leistungsrechnung ist die funktionale Struktur des Materialaufwands (88 % Herstellung;  
 10 % allgemeine Verwaltung; 2 % Vertrieb) ersichtlich.
  4. Aus der Kosten- und Leistungsrechnung ist die funktionale Struktur des Personalaufwands (63 % Herstellung;  
 20 % allgemeine Verwaltung; 17 % Vertrieb) ersichtlich.
  5. Aus der Kosten- und Leistungsrechnung ist die Struktur des Abschreibungsaufwands (75 % Produktionsanla- 
 gen; 25 % das Hauptgebäude als Sitz von Verwaltung (80 %) und Vertrieb (20 %)) ersichtlich.
����� 'LH�ÄVRQVWLJHQ�EHWULHEOLFKHQ�$XIZHQGXQJHQ³�VLQG�GHP�9HUWULHE����������ʑ���GHU�+HUVWHOOXQJ����������ʑ��RGHU��
 keinem Funktionsbereich des UKV (479.000 €) zurechenbar.
����� 'LH�%HWHLOLJXQJVHUWUlJH�EHLQKDOWHQ�(UWUlJH�GHU�DW�HTXLW\�ELODQ]LHUWHQ�'�*PE+���������ʑ��
����� 'LH�ÄDX�HURUGHQWOLFKHQ�(UWUlJH³��$XIZHQGXQJHQ��VLQG�IXQNWLRQDO�QLFKW�]XUHFKHQEDU�8 
  9. Forschungs- und Entwicklungskosten werden der Verwaltung zugerechnet.

9
 

Tab. 4: Erläuterungen zur GuV der Schiffbau-AG zum 31.12.t1 
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     Assets 
       Langfristige Vermögenswerte       in T€ 
        (a) Sachanlagevermögen          
  1. Grundstücke          
  2. Technische Anlagen und Maschinen       
  3. Andere Anlagen         
        (b) Immaterielle Vermögenswerte         
  1. Marken          
  2. Patente          
        (c) At-equity bewertete Finanzinvestitionen        
���������G��6RQVWLJH�¿QDQ]LHOOH�9HUP|JHQVZHUWH� � � � �    
        (e) Aktive latente Steuern          
        Summe langfristige Vermögenswerte        
       Kurzfristige Vermögenswerte         
        (f) Vorräte            
        (g) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen       
  1. Forderungen ggü. Kunden        
  2. Forderungen ggü. nahestehende Unternehmen      
  3. Vorauszahlungen und sonstige Forderungen      
���������K��6RQVWLJH�¿QDQ]LHOOH�9HUP|JHQVZHUWH� � � � �    
        (i) Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente       
        Summe kurzfristige Vermögenswerte        
       Summe Vermögenswerte         

    Equity and liabilities 
      Den Aktionären der Schiffbau-AG zustehendes Eigenkapital  in T€ 
       (j) Gezeichnetes Kapital          
       (k) Kapitalrücklage           
       (l) Gewinnrücklagen           
       (m) Jahresüberschuss          
       Summe Eigenkapital          
      Langfristige Schulden          
       (n) Finanzverbindlichkeiten          
       (o) Rückstellungen           
       (p) Passive latente Steuern          
       Summe langfristige Verbindlichkeiten        
      Kurzfristige Schulden         
       (q) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen      
       (r) Vorauszahlungen          
       (s) Kurzfristiger Teil langfristiger Verbindlichkeiten       
       Summe kurzfristige Schulden         
       Summe Schulden           
      Summe Eigenkapital und Schulden        

����$UEHLWVPDWHULDOLHQ��/HHUIRUPXODUH��

Tab. 5: Bilanz der Schiffbau-AG zum 31.12.t1 nach IFRS  
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$EE�����3RVWHQZHLVH�hEHUI�KUXQJ�GHV�%HWULHEVHUJHEQLVVHV�QDFK�*.9�LQ�HLQ�8.9�6FKHPD10
 

 1. Umsatzerlöse         
 2. Umsatzkosten         
 3. Bruttoergebnis vom Umsatz       
 4. Vertriebskosten         
 5. Allgemeine Verwaltungskosten       
 6. Sonstige betriebliche Erträge       
 7. Sonstige betriebliche Aufwendungen      
 8. Operatives Ergebnis        
� ��� (UJHEQLV�DXV�DW�HTXLW\�EHZHUWHWHQ�)LQDQ]LQYHVWLWLRQHQ�    
� ���� hEULJH�)LQDQ]HUWUlJH� � � � �    
� ���� hEULJH�)LQDQ]DXIZHQGXQJHQ� � � �    
 12. Jahresüberschuss vor Ertragsteuern      
 13. Ertragssteuern         
 14. Jahresüberschuss        

Tab. 6: UKV (costs of sales method) gem. IFRS der Schiffbau-AG

___________________________________
10 

Vgl. 5HXWHU�=ZLUQHU, a.a.O. (Fn. 6), S. 312.
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2.1 Einleitung
Im ersten Teil der Fallstudie wurde zunächst erarbeitet, dass die Schiffbau AG Mutterunternehmen eines Konzerns ist, 

GHU�QDFK������D�+*%�(8�,)56�UHFKQXQJVOHJXQJVSÀLFKWLJ�LVW��+LHUDQ�NQ�SIWH�VLFK�GLH�)UDJH�DQ��ZLH�GLH�.RQYHUVLRQ�GHV�
Einzelabschlusses der Schiffbau AG nach HGB mit einer Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) nach dem Gesamtkosten-

verfahren in einen IFRS-konformen Einzelabschluss zu vollziehen ist. Auf der Basis stark vereinfachter Prämissen wur-

den eine IFRS-konforme Bilanz und eine IFRS-konforme GuV nach dem Umsatzkostenverfahren erstellt. Die Ableitung 

der endgültigen EU-IFRS-2012-Bilanz und -GuV der Schiffbau AG erfolgt nun in Teil 2.

2.2 Aufgabenstellung zur Prüfung der IFRS- 
 Konformität kritischer Geschäftsvorfälle

'LH�,)56�.RQIRUPLWlW�GHV�ELVKHU�HQWZLFNHOWHQ�YRUOlX¿JHQ�$EVFKOXVVHV�EHVFKUlQNW�VLFK�LP�:HVHQWOLFKHQ�DXI�GHQ�$XV-

weis. Nunmehr ist das Augenmerk auf die IFRS-Konformität von Ansatz und Bewertung zu richten. Die Vorarbeit hierzu 

hat der Leiter Rechnungswesen geleistet, der bei der Vorbereitung des Konversionsprojekts (wesentliche) Geschäfts-

YRUIlOOH�LGHQWL¿]LHUW�KDW��EHL�GHQHQ�HV�]X��ZHVHQWOLFKHQ��8QWHUVFKLHGHQ�]ZLVFKHQ�+*%�XQG�,)56�NRPPW��$XIJDEH�LVW�HV��
nach einer Analyse der kritischen Geschäftsvorfälle den endgültigen IFRS-Abschluss der Schiffbau-AG zu erstellen. 

Vereinfachend wird angenommen, dass sich die Unterschiede auf die langfristigen und die kurzfristigen Vermögenswerte 

beschränken und dass alle nachfolgenden Geschäftsvorfälle dem Geschäftsjahr t
1
 zuzurechnen sind.

2.3 Zu den langfristigen Geschäftsvorfällen
(1) Die Schiffbau-AG hat am 01.01.t

0
 ein Entwicklungsprojekt aufgesetzt, um ein neues Verfahren zur Aussteifung der 

Schiffsrümpfe zu entwickeln. In t
0
 und t

1
 sind jeweils verbuchte Gesamtkosten i.H.v. 1 Mio. € angefallen. Dabei handelt 

es sich vollständig um direkt zurechenbare Verwaltungskosten. Ab dem 01.01.t
1
 handelt es sich um ein Entwicklungs-

projekt i.S.v. IAS 38. Das Entwicklungsprojekt wird am 31.12.t
1
 erfolgreich abgeschlossen. Zufällig endet an diesem Tag 

auch das Verfahren vor dem europäischen Patentamt mit der Erteilung eines Patents für 10 Jahre. Kurz danach erhält 

der CEO das Kaufangebot eines Lübecker Konkurrenzunternehmens i.H.v. 2,5 Mio. €. Die Bilanzierungsrichtlinie der 

Schiffbau-AG sieht für den Einzelabschluss nach HGB (HB I) vor, selbst geschaffene immaterielle Vermögensgegenstän-

de des Anlagevermögens nicht wahlweise zu aktivieren (§ 248 Abs. 2 HGB).

(2) Die Schiffbau-AG investierte in Rundfunk und Fernsehwerbung 2,5 Mio. €, um eine eigene Marke zu schaffen. Durch 

diese Werbestrategie wuchs der Bekanntheitsgrad in Deutschland laut einer extern eingeholten Studie von 0 auf 50%. 

(LQH�H[WHUQH�*XWDFKWHU¿UPD�KDW�GHQ�:HUW�GHU�QHX�JHVFKDIIHQHQ�XQG�HLQ]HOQ�YHUlX�HUEDUHQ�0DUNH�DXI�����0LR��ʑ�EH]LIIHUW��
Es besteht ein Aktivierungsverbot gem. § 248 Abs. 2 HGB.12

___________________________________
12 

Vgl. ohne Berücksichtigung latenter Steuern Coenenberg/Haller/Schultze, Jahresabschluss und Jahresabschlussanalyse –

$XIJDEHQ�XQG�/|VXQJHQ������$XÀ��������6�����II�
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(3) Die Schiffbau-AG hat im HGB-Abschluss die Marke „Premiumrumpf“ aktiviert (1,5 Mio. €). Der entgeltliche Erwerb der 

im Hochpreissegment gut eingeführten Marke erfolgte am 31.12.t
1
�YRQ�GHU�LQ�¿QDQ]LHOOH�6FKZLHULJNHLWHQ�JHUDWHQHQ�:HUIW�

Stralsund.
13

(4) Mit Umstellung auf die IFRS plant die Schiffbau-AG Vermögenswerte des Sachanlagevermögens nach der Neubewer-

WXQJVPHWKRGH�]X�EHZHUWHQ��,$6�������II����=XYRU�VROO�LKUH�$QZHQGXQJ�DXI�GHU�*UXQGODJH�HLQHU�¿NWLYHQ�:HUWHQWZLFNOXQJ�
untersucht werden. Für diese Analyse werden zwei zu Beginn des Jahres t

1
 erworbene Vermögenswerte ausgewählt: ein 

Grundstück (Anschaffungskosten 0,1 Mio. €) und eine Produktionsanlage (Anschaffungskosten 1 Mio. €, Restwert 0 €) mit 

einer Nutzungsdauer von 5 Jahren. Darüber hinaus soll folgender extremer Zeitwertverlauf angenommen werden: 

�� *UXQGVW�FN����������ʑ��W
2
); 105.000 € (t

3
); 80.000 € (t

4
); 130.000 € (t

5
�����������ʑ��9HUlX�HUXQJVHUO|V�LQ�W

6
);

�� 3URGXNWLRQVDQODJH������0LR��ʑ��W
3
����������ʑ��9HUlX�HUXQJVHUO|V�LQ�W

5
).

'DV�*UXQGVW�FN��ZHOFKHV�DXVVFKOLH�OLFK�I�U�)RUVFKXQJ�XQG�(QWZLFNOXQJ�JHQXW]W�ZLUG��LVW�LP�8.9�QLFKW�]XUHFKHQEDU��HV�
wird im HGB-Abschluss und in der Steuerbilanz bis zu seiner Ausbuchung zu Anschaffungskosten bilanziert.

14

2.4 Zu den kurzfristigen Geschäftsvorfällen
Am 31.12.t

1
�EH¿QGHQ�VLFK�GLH�IROJHQGHQ�9RUUlWH�LP�/DJHU�GHU�6FKLIIEDX�$*�

(1) Ein Hauptrohstoff sind Stahlbleche. Sie werden von den umliegenden Stahlbetrieben für die Fertigung der Schiffsrümfe

bezogen. Der Bestand an unverarbeiteten Stahlblechen beträgt am Bilanzstichtag 10.000 Tonnen. Die Anschaffung erfolg-

te in t
1
 zu Anschaffungskosten von 3,85 Mio. €. Im HGB-Abschluss zum 31.12.t

1
 wurden sie aufgrund fallender Rohstoff-

SUHLVH�DX�HUSODQPl�LJ�DXI�����0LR��ʑ�DEJHZHUWHW��'HU�NRQWLQXLHUOLFKH�GDXHUKDIWH�3UHLVYHUIDOO�I�U�GLH�5RKVWRIIH�EHXQUXKLJW�
die Geschäftsleitung der Schiffbau-AG nicht. Sie geht fest davon aus, dass sich der Preisverfall weder auf die Absatzpreise 

der fertigungsintensiven Herstellung von Schiffen auswirkt noch Ausdruck sinkender Gewinnmargen ist.

����'HQ�+LOIVVWRIIHQ�ZLUG�HLQH�.RUURVLRQVVFKXW]À�VVLJNHLW�]XU�%HKDQGOXQJ�GHU�6WDKOEOHFKH�]XJHRUGQHW��+DQGHOVUHFKWOLFK�
erfolgte die Wertermittlung für den Tankinhalt am 31.12.t

1
����0LR��/LWHU��]XQlFKVW�QDFK�GHP�/DVW�LQ�¿UVW�RXW�9HUIDKUHQ��/LIR��

in der Variante des Periodenverfahrens. Auf den Bestandswert von 0,19 Mio. € musste aufgrund von gesunkener Wieder-

EHVFKDIIXQJVNRVWHQ�DP�%LODQ]VWLFKWDJ�������ʑ�/LWHU��DX�HUSODQPl�LJ�DEJHVFKULHEHQ�ZHUGHQ��7DE����JLEW�GLH�(QWZLFNOXQJ�
GHV�PHQJHQ��XQG�ZHUWPl�LJHQ�%HVWDQGV�LQ�W

1
 chronologisch wieder.

___________________________________
13 

Vgl. ohne Berücksichtigung latenter Steuern Coenenberg/Haller/Schultze, Jahresabschluss und Jahresabschlussanalyse –

$XIJDEHQ�XQG�/|VXQJHQ������$XÀ��������6�����II�
14 

Vgl. ohne Berücksichtigung latenter Steuern Coenenberg/Haller/Schultze, a.a.O. (Fn. 12), 41 ff.
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      Anschaffungs-           Anschaffungs- 

                  Liter         kosten (netto)                      kosten      

            €/Liter                     €  

 Anfangsbestand t
1
          1.000.000          0,19                190.000  

 Abgang    15.01.t
1
             500.000       

 Zugang    20.01.t
1
             800.000          0,17                136.000  

 Abgang    12.06.t
1
             300.000       

 Zugang    19.08.t
1
             350.000          0,16                  56.000  

 Abgang    09.12.t
1
             350.000                                                  

                       382.000  

Universität Rostock13

(3) Ein Bestand an Fertigerzeugnissen (FE) existiert am Bilanzstichtag nicht. Die unfertigen Erzeugnisse (UFE) bestehen 

DXV�6FKLIIVU�PSIHQ��GLH�ELV�]XU�)HUWLJVWHOOXQJ�QRFK�]X�VFKZHL�HQ�XQG�PLW�GHU�.RUURVLRQVVFKXW]À�VVLJNHLW�]X�NRQVHUYLHUHQ�
VLQG��'LH�$QVFKDIIXQJVNRVWHQ�GHV�6WDKOV�EHWUDJHQ�������0LR��ʑ��=XVFKQLWW� XQG�9HUVFKZHL�XQJ�KDEHQ�ELVODQJ�.RVWHQ�
von 1 Mio. € verursacht. Bis zur Verkaufsreife werden Kosten von 0,3 Mio. € anfallen. Der Marktpreis für fertig koser-

vierte Schiffsrümpfe beträgt 3,5 Mio. €. Obschon ein Absatzmarkt für unfertige Schiffsrümpfe nicht existiert, wurde

handelsrechtlich auf die Wiederbeschaffungskosten i.H.v. 3 Mio. € von der Stralsunder Werft abgestellt.

(4) Die Schiffbau-AG beginnt am 01.01.t
1
� HLQHQ� 6FKLIIVUXPSI� I�U� HLQH� ��� 0HWHU� /X[XV\DFKW� JHP�� GHU� 6SH]L¿NDWLRQ

der Hapag-Yacht AG zu einem Festpreis von 10 Mio. € zu fertigen. Die Auftragskosten werden auf 8 Mio. € ge-

schätzt, wobei auf das erste (zweite; dritte) Jahr Aufwendungen i.H.v. 2,4 Mio. € (2,8 Mio. €; 2,8 Mio. €) entfallen. Es 

handelt sich um Material- und Personalkosten, die handelsrechtlich vollumfänglich als Herstellungskosten von Vor-

UlWHQ� �8)(�� DNWLYLHUXQJVSÀLFKWLJ� VLQG�� =XP�(QGH� GHV� ]ZHLWHQ� %DXMDKUV� VWHOOW� GLH� 6FKLIIEDX�$*� IHVW�� GDVV� GLH� .RVWHQ�
für Zukaufteile erheblich gestiegen sind. Die in t

2
 gelieferten Teile verursachen Mehraufwendungen i.H.v. 0,4 Mio. €, 

die zu gleichen Teilen auf das zweite und das dritte Jahr der Fertigung entfallen. Vertraglich wurden drei Zahlungster-

mine vereinbart: 1,8 Mio. € in t
1
, 2,2 Mio. € in t

2
 und 6 Mio. € nach Abnahme in t

4
. Der Leiter Rechnungswesen hat 

die Abschlagszahlung in t
1
 als „erhaltene Anzahlung auf Bestellungen“ verbucht. Vereinfachend sollen die handels-

UHFKWOLFK� DNWLYLHUWHQ� +HUVWHOOXQJVNRVWHQ� GHQ� DNWLYLHUXQJVSÀLFKWLJHQ� $XIWUDJVNRVWHQ� QDFK� ,)56� HQWVSUHFKHQ�

(5) Die Schiffbau-AG hält festverzinsliche Wertpapiere und börsennotierte Aktien von zwei Unternemen

(Segelmacher-AG und Tampen-AG). Die Wertentwicklung der Aktien in t
1
 wird in Tab. 9 gezeigt.

 Tab. 8: Bestandsveränderungen des Korrosionsschutzmittels in t
1

 Tab. 9: Wertentwicklung der Finanzinstrumente der Schiffbau-AG
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Die Aktien der Segelmacher-AG wurden handelsrechtlich als Beteiligungen ausgewiesen und wurden als sonstige (lang-

IULVWLJH��¿QDQ]LHOOH�9HUP|JHQVZHUWH�LQ�GLH�,)56�%LODQ]��EHUQRPPHQ��'LH�:HUWPLQGHUXQJ�]XP�������W
1
 ist laut Auskunft 

des Leiters Rechnungswesen als substanziell einzuschätzen. Die Anteile an der Tampen-AG dienen der kurzfristigen 

Finanzanlage und sind handelsrechtlich Wertpapiere des Umlaufvermögens; sie wurden, weil sie spätestens nach zwei 

0RQDWHQ�ZLHGHU�YHUlX�HUW�ZHUGHQ�VROOHQ��LP�,)56�$EVFKOXVV�LQ�GHQ�3RVWHQ�VRQVWLJH��NXU]IULVWLJH��¿QDQ]LHOOH�9HUP|JHQV-

werte umgegliedert. Die börsennotierte festverzinsliche Schuldverschreibung (Nominalwert von 100.000 €; Restlaufzeit 

von 3 Jahren) wurde am 01.01.t
1
 für 89.690 € erworben. Sie soll bis zum Laufzeitende gehalten werden. Der vertragliche 

Zinssatz beträgt 4 % p.a., die Zinsen werden am Jahresende (nachschüssig) entrichtet. Ihr IFRS-Ausweis erfolgt im Pos-

WHQ�VRQVWLJH��ODQJIULVWLJH��¿QDQ]LHOOH�9HUP|JHQVZHUWH�

2.5 Arbeitsmaterialien (Leerformulare)

 Tab. 10: Revaluation model  für das Grundstück der Schiffbau-AG
15

 Tab. 11: Revaluation model  für die Produktionsanlage der Schiffbau-AG
16

_________________________________
15 

Vgl. ohne Berücksichtigung latenter Steuern Coenenberg/Haller/Schultze, a.a.O. (Fn. 12), 42 ff.
16 

Vgl. ohne Berücksichtigung latenter Steuern Coenenberg/Haller/Schultze, a.a.O. (Fn. 12), 43 ff.
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 Tab. 12: PoC-Methode unter Anwendung von C2CM und Planwerten (in Mio. €)

 Tab. 13: PoC-Methode unter Anwendung von C2CM und Istwerten (in Mio. €)

 Tab. 14: Effektivzinsermittlung

Tab. 15: Buchwertentwicklung der Schuldverschreibung
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3.1 Einleitung
Im ersten Teil der Fallstudie wurde geklärt, dass die Schiffbau-AG als kapitalmarktorientiertes Mutterunternehmen ver-
SÀLFKWHW�LVW��LKUHU�.RQ]HUQDEVFKOXVVSÀLFKW�JHP��+*%�GXUFK�(UVWHOOXQJ�HLQHV�.RQ]HUQDEVFKOXVVHV�DXI�GHU�%DVLV�GHU�(8�
IFRS nachzukommen. Folgerichtig wurde darauf aufbauend im zweiten Teil auch bereits der zugehörige IFRS-konforme 
(LQ]HODEVFKOXVV�GHU�6FKLIIEDX�$*��+%�,,��±�LQ�GHU�9HUN�U]XQJ�DXI�%LODQ]�XQG�*X9�QDFK�GHP�8PVDW]NRVWHQYHUIDKUHQ�
�8.9��±�HUVWHOOW��,Q�7HLO���GHU�)DOOVWXGLH�HUIROJW�QXQ�]XQlFKVW�GLH�$EJUHQ]XQJ�GHU�ZLUWVFKDIWOLFKHQ�(LQKHLW��$QVFKOLH�HQG�
wird der Einzelabschluss des ausländischen Konzernunternehmens für den Einbezug in den Konzernabschluss vorbe-
reitet.

3.2 Aufgabenstellung zur Konzernaufstellungs- 
�SÀLFKW

Die Schiffbau-AG hat zum 01.01.t1 
�.DSLWDODQWHLOH�DQ�GUHL�8QWHUQHKPHQ�HUZRUEHQ��
����±������DQ�GHU�%HOWLQJ%RDW�&RUS���86$��
����±�����DQ�GHU�$QNHU�$*��'HXWVFKODQG��
����±�����DQ�GHU�)HQGHU�*PE+��'HXWVFKODQG��XQG
�GLH�*U�QGXQJ�GHU�63(�*PE+��'HXWVFKODQG��LQLWLLHUW�

Die SPE-GmbH ist Käufer eines Containerschiffs, das sie als Leasinggeber im Rahmen von Mietleasingverträgen 
(operate lease) mit Dritten verwertet. Die Finanzierung der SPE-GmbH erfolgt zu gleichen Teilen über Fremdkapital (Dar-
OHKHQVYHUWUDJ�PLW�HLQHU�%DQN��ZREHL�GDV�&RQWDLQHUVFKLII�DOV�6LFKHUKHLW�JHVWHOOW�ZLUG��XQG�(LJHQNDSLWDO��GDV�GXUFK�HLQH�
JUR�H�=DKO�DQ�.OHLQLQYHVWRUHQ�HLQJH]DKOW�ZXUGH��/DXW�*HVHOOVFKDIWVYHUWUDJ�KDEHQ�GLH�(LJHQNDSLWDOJHEHU�QDFK�$EODXI�YRQ�
10 Jahren das Recht, ihre Anteile der Schiffbau-AG zum Nominalwert plus einer bankähnlichen Verzinsung anzudienen. 
=ZLVFKHQ�GHU�6FKLIIEDX�$*�XQG�GHU�63(�*PE+�ZXUGH�YHUWUDJOLFK�YHUHLQEDUW��GDVV�GLH�6FKLIIEDX�$*�GDV�0DQDJHPHQW�
des Containerschiffs übernimmt und hierfür eine Vergütung von der SPE-GmbH erhält. Weiterhin sichert dieser Vertrag 
GHU�63(�*PE+����-DKUH�ODQJ�¿[H�)UDFKWHUO|VH�]X�

'LH�.RQ]HUQVWUXNWXU�LVW�LQ�$EE����GDUJHVWHOOW��=ZLVFKHQ�GHQ�*HVHOOVFKDIWHQ�EHVWDQGHQ�YRU�GHP�������W1 weder Kapitalver-
ÀHFKWXQJHQ�QRFK�*HVFKlIWVEH]LHKXQJHQ��

  Abb. 2: Organigramm des Schiffbau-Konzerns
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����$XIJDEHQVWHOOXQJ�]XU�9HUHLQKHLWOLFKXQJ�GHU��
�$EVFKO�VVH�

'LH�%HOWLQJ%RDW�&RUS��SURGX]LHUW�LKUH�<DFKWHQ�LQ�'HQYHU��'LH�6FKLIIEDX�$*�P|FKWH�DOOH�78�IHVW�LQ�LKUH�.RQ]HUQVWUDWHJLH�
LQWHJULHUHQ��'HVKDOE�ZXUGH�X�D��EHVWLPPW��GDVV�GLH�6FKLIIEDX�$*�PLW�LKUHQ�<DFKWHQ�GHQ�GHXWVFKHQ�0DUNW�EHGLHQW��ZlK-
UHQG�GLH�%HOWLQJ%RDW�&RUS�� LKUH�3URGXNWH�DXI�GHP�86�DPHULNDQLVFKHQ�0DUNW�DEVHW]W��'LH�DPHULNDQLVFKH�7RFKWHU�ZLUG�
GH]HQWUDO�JHI�KUW��'LH�3URGXNW��XQG�3URGXNWLRQVSODQXQJ�HUIROJWHQ�HEHQVR�ZLH�GLH�)LQDQ]LHUXQJ��GLH�%HVFKDIIXQJ�GHU�3UR-
GXNWLRQVIDNWRUHQ��GLH�3URGXNWLRQ�XQG�GLH�)HVWOHJXQJHQ�LP�%HUHLFK�GHV�$EVDW]HV�ZHLWJHKHQG�HLJHQVWlQGLJ��,KUH�<DFKWHQ�
IDNWXULHUW�GLH�%HOWLQJ%RDW�&RUS��LQ�86����6LH�EHWHLOLJW�VLFK�DP�&DVK�3RROLQJ�LP�6FKLIIEDX�.RQ]HUQ�XQG�PHOGHW�LP�5DKPHQ�
von kurz- und mittelfristiger Planung in Euro umgerechnete Umsatz-, Kosten- und Ergebnisbudgets. Als amerikanisches 
8QWHUQHKPHQ�HUVWHOOW�GLH�%HOWLQJ%RDW�&RUS��LKUHQ��ORNDOHQ�E]Z��QDWLRQDOHQ��(LQ]HODEVFKOXVV��VRZLH�LKUH�+%�,,�JHP��,)56��
LQ�86����'HU�YRUOlX¿JH�-DKUHVDEVFKOXVV�YRP�������W1 liegt wie in Tab. 18 dargestellt vor.
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      Assets 
                      in T€ 
         (a) Sachanlagevermögen       
   1. Grundstücke       11.002.000
   2. Technische Anlagen und Maschinen    16.368.000
   3. Andere Anlagen      11.804.000
         (b) Immaterielle Vermögenswerte      
   1. Marken           
   2. Patente           
         (c) At-equity bewertete Finanzinvestitionen         
� ���������G�� 6RQVWLJH�¿QDQ]LHOOH�9HUP|JHQVZHUWH� � � � �     
         (e) Aktive latente Steuern           
         (f) Vorräte             
         (g) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen    
   1. Forderungen ggü. Kunden         
   2. POC Forderungen          
   3. Forderungen ggü. nahestehende Unternehmen     2.995.220
   4. Vorauszahlungen und sonstige Forderungen   15.085.000
� ���������K�� 6RQVWLJH�¿QDQ]LHOOH�9HUP|JHQVZHUWH� � � � �     
� ���������L�� =DKOXQJVPLWWHO�XQG�=DKOXQJVPLWWHOlTXLYDOHQWH� � � � 25.280.000
         Summe         82.534.220

     Equity and liabilities 
               in T€ 
        (j) Gezeichnetes Kapital         5.303.000
        (k) Kapitalrücklage          2.751.220
        (l) Gewinnrücklagen          5.341.000
        (m) Neubewertungsrücklagen           
        (n) Jahresüberschuss       40.000.000
        (o) Differenz aus der Währungsumrechnung         
        (p) Finanzverbindlichkeiten         2.064.554
        (q) Rückstellungen             162.000
        (r) Passive latente Steuern           
        (s) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen        
        (t) Vorauszahlungen und erhaltene Anzahlungen         146.000
        (u) Kurzfristiger Teil langfristiger Verbindlichkeiten    26.766.446
        Summe         82.534.220

7DE������9RUOlX¿JHU�-DKUHVDEVFKOXVV�GHU�%HOWLQJ%RDW�&RUS��]XP�������W1�LQ�86��
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����'LH�%HOWLQJ%RDW�&RUS��YHUI�JW��EHU�HLQH�8QWHUSXOYHU�6FKZHL�DQODJH�]XU�+HUVWHOOXQJ�YRQ�%DXWHLOHQ��'LHVH�KDW�VLH�DP�
31.12.t0� LQ�GHU�6FKZHL]�]X�����0LR��86���HUZRUEHQ��,P�=XJDQJV]HLWSXQNW�ZXUGH�GLH�1XW]XQJVGDXHU�DXI����-DKUH�JH-
schätzt. Aufgrund fehlender Erfahrungen mit der Anlage bestanden hierbei erhebliche Schätzungsunsicherheiten. Da die 
$XVODVWXQJ�GLHVHU�6FKZHL�DQODJH�LQ�GHQ�HLQ]HOQHQ�%HULFKWVSHULRGHQ�VHKU�XQWHUVFKLHGOLFK�VHLQ�NDQQ��VROO�YHUEUDXFKVDE-
hängig abgeschrieben werden. Das Gesamtleistungsvolumen wird i.H.v. 24.000 h angenommen, im Jahr t1 war die 
$QODJH� ������ K� LQ�%HWULHE��'LHVHU�6DFKYHUKDOW�ZXUGH� LP�$EVFKOXVV� GHU�%HOWLQJ%RDW�&RUS�� QRFK� QLFKW� EHU�FNVLFKWLJW��
'LH�6FKLIIEDX�$*�YHUI�JW��EHU�GUHL�EDXJOHLFKH�6FKZHL�DQODJHQ��GLH�YRP�JOHLFKHQ�+HUVWHOOHU��]X�HLQHP�$QVFKDIIXQJV-
preis i.H.v. 2.225 T€) am 31.12.t1�EH]RJHQ�ZXUGHQ��'LHVH�EHVWLPPW�GLH�1XW]XQJVGDXHU�DXI�GHU�%DVLV�GHU�VWHXHUOLFKHQ�
$I$�7DEHOOH�PLW����-DKUHQ��'D�GLH�6FKLIIEDX�$*��EHU�GUHL�$QODJHQ�YHUI�JW��ZLUG�YRQ�HLQHU�JOHLFKPl�LJHQ�$XVODVWXQJ�LQ�
DOOHQ�3HULRGHQ�GHU�1XW]XQJ�DXVJHJDQJHQ��)ROJOLFK�VLHKW�GHU�$EVFKUHLEXQJVSODQ�HLQH� OLQHDUH�$EVFKUHLEXQJ�±�DE�GHP�
01.01.t2�±�YRU��

����=XVDPPHQ�PLW�HLQHP�LQOlQGLVFKHQ�)RUVFKXQJVLQVWLWXW�LVW�HV�GHU�6FKLIIEDX�$*�JHOXQJHQ��HLQH�VSH]LHOOH�(LQVSULW]SXP-
SH�]X�HQWZLFNHOQ��0LW�GLHVHU�DXVVFKOLH�OLFK�LQQHUNRQ]HUQOLFK�JHQXW]WHQ�3XPSH�VROO�HV�P|JOLFK�VHLQ��GLH�,QVWDQGKDOWXQJV-
NRVWHQ�I�U�<DFKWHQ�]X�UHGX]LHUHQ��'DYRQ�VROO�YRU�DOOHP�GLH�%HOWLQJ%RDW�&RUS��SUR¿WLHUHQ��PLW�GHU�GDKHU�HLQ�9HUWUDJ��EHU�
UHJHOPl�LJH�/LHIHUXQJHQ�JHVFKORVVHQ�ZLUG��9LHUWHOMlKUOLFK��EHJLQQHQG�DE�GHP�������W1, liefert die Schiffbau-AG somit an 
GLH�%HOWLQJ%RDW�&RUS�����(LQVSULW]SXPSHQ��9HUHLQEDUW�ZXUGH�HLQ�3UHLV�L�+�Y����������ʑ�6W�FN��'LH�4XDUWDOVUHFKQXQJHQ�
werden jährlich (als Gesamtbetrag) mit Frist zum 05.01. des Folgejahrs beglichen. Die Inventarisierung der Vorräte 
HUIROJWH�DXI�%DVLV�GHU�:HFKVHONXUVH�]XP�/LHIHU]HLWSXQNW��1DFK�HUIROJWHU� ,QYHQWXU�HUJLEW� VLFK�DP�������W1 ein Endbe-
VWDQG�YRQ����6W�FN��7DE�������=XU�%HZHUWXQJ�GHU�9HUEUlXFKH�ZHQGHW�GDV�8QWHUQHKPHQ�GDV�)LUVW�LQ�¿UVW�RXW�9HUIDKUHQ�
(Fifo) an. Am 17.12.t1�ZLUG�EHNDQQW�� GDVV�VLFK�GLH�3XPSH� LQ�GHU�3UD[LV�ZHQLJHU�HIIHNWLY�HUZHLVW� DOV� LP�/DERUWHVW�� ,Q�
der Folge senkt die Schiffbau-AG mit sofortiger Wirkung den Verrechnungspreis prospektiv (nicht: rückwirkend) auf
��������ʑ�6W�FN�

Tab. 19: Übersicht über die Veränderung der Vorräte an den Einspritzpumpen

����'DV�,PDJH�GHU�%HOWLQJ%RDW�&RUS��KDW�LQ�W1 durch eine Reportage über die Arbeitsbedingungen gelitten, weshalb die 
(QWZLFNOXQJ�GHV�$XIWUDJVHLQJDQJV�KLQWHU�GHU�DOOJHPHLQHQ�(QWZLFNOXQJ�]XU�FNEOLHE��=XU�6FKDGHQVEHJUHQ]XQJ�KDW�GDV�
0DQDJHPHQW� NOHLQHUH�<DFKWHQ� ]XU�9HUVWHLJHUXQJ� LP�5DKPHQ� YRQ�:RKOWlWLJNHLWVYHUDQVWDOWXQJHQ�PLW� KHUDXVUDJHQGHU�
0HGLHQZLUNXQJ�JHVWLIWHW��3URGXNWLRQVEHJLQQ�I�U�GLH�HUVWH�GLHVHU�<DFKWHQ�ZDU�'H]HPEHU�W1. Die Herstellung der restlichen 
Ä%HQH¿]�<DFKWHQ³�ZLUG�LP�HUVWHQ�4XDUWDO�W2�GHQ�YROOVWlQGLJHQ�%HVWDQG�GHU�(LQVSULW]SXPSHQ�]XP�������W1 verbrauchen.
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����'LH�%HOWLQJ%RDW�&RUS��KDW�DP��������YRQ�GHU�3UR¿OH�%�9���1LHGHUODQGH��HLQH�3UR¿OOLQLH��0DVFKLQHQSDUN��]XP�3UHLV�YRQ�
����������ʑ�HUZRUEHQ��'HU�.XUV�]XP�7UDQVDNWLRQV]HLWSXQNW�EHWUXJ�������86���ʑ��'D�NRQ]HUQHLQKHLWOLFK�EHZHUWHW�ZHUGHQ�
soll, kommt die Neubewertungsmethode gem. IAS 16.31 ff. zur Anwendung. Es wird damit gerechnet, dass es im Jahres-
UK\WKPXV�]X�ZHVHQWOLFKHQ�:HUWlQGHUXQJHQ�NRPPHQ�ZLUG��ZHVKDOE�HLQH�1HXEHZHUWXQJ�MHZHLOV�DP�%LODQ]VWLFKWDJ�HUIROJHQ�
VROO��$P�%LODQ]VWLFKWDJ�OLHJW�GHU�3UHLV�I�U�HLQH�YHUJOHLFKEDUH��JHEUDXFKWH��$QODJH�EHL�����������ʑ��'LH�0DVFKLQH�KDW�HLQH�
1XW]XQJVGDXHU�YRQ����-DKUHQ��'LH�$EVFKUHLEXQJ�HUIROJW�OLQHDU�XQG�]HLWDQWHLOLJ��ZREHL�LP�=XJDQJVPRQDW��$SULO��HLQH�YROOH�
Monatsabschreibung erfolgt. 

'HU�6WLFKWDJVNXUV��6.��.DVVDNXUV��EHWUlJW�DP�6WLFKWDJ���������ʑ�86����6.��E]Z���������86���ʑ��'HU�'XUFKVFKQLWWVNXUV�
(DK) betrug im Jahr t1���������ʑ�86���E]Z����������86���ʑ��=XP�=HLWSXQNW�GHV�(UZHUEV�GHU�%HOWLQJ%RDW�&RUS��ODJ�HLQ�
'HYLVHQNDVVDNXUV�L�+�Y���������86���ʑ�E]Z����������ʑ�86���YRU��KLVWRULVFKHU�.XUV��+.���

3.4 Arbeitsmaterialien (Leerformulare)

Abb. 3: Konsolidierungskreis der Schiffbau-AG

Tab. 20: Übersicht über die Veränderung der Vorräte an Einspritzpumpen
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4.1 Einleitung
Im ersten und zweiten Teil der Fallstudie wurde für die Schiffbau-AG, welche zur Erstellung eines Konzernabschlus-
VHV�QDFK�(8�,)56�YHUSÀLFKWHW�LVW��GHU�(LQ]HODEVFKOXVV�QDFK�,)56�DXIJHVWHOOW��+%�,,���$QVFKOLH�HQG�HUIROJWH�LP�GULWWHQ�
7HLO�GLH�$EJUHQ]XQJ�GHV�.RQVROLGLHUXQJVNUHLVHV��hEHUGLHV�ZXUGHQ�GLH�9HUHLQKHLWOLFKXQJVPD�QDKPHQ�GDUJHVWHOOW�XQG�
angewandt, die erfolgen müssen, um das ausländische Tochterunternehmen (TU) BeltingBoat-Corp. in den Konzernab-
schluss einzubeziehen (HB II). Im Folgenden soll der erstmalige Einbezug der TU in den Konzernabschluss für die Fälle 
eines 100%igen (BeltingBoat-Corp.) und 80%igen (Anker-AG) Anteilsbesitzes erfolgen.

4.2 Aufgabenstellung zur Erstkonsolidierung   
 der BeltingBoat-Corp. 

Wie dem dritten Teil der Fallstudie zu entnehmen ist, hat die Schiffbau-AG am 01.01.t1 unter anderem eine 100%ige 
Beteiligung an der BeltingBoat-Corp. (USA) erworben. Der Kaufpreis dieser Beteiligung betrug zum Erwerbszeitpunkt 
12.000 T€. Vor dem Erwerb standen die BeltingBoat-Corp. und die Schiffbau-AG sowie ihre Töchter nicht in geschäftli-
cher Beziehung zueinander.

Tab. 22 enthält die IFRS-Bilanz der BeltingBoat-Corp. zum Erwerbszeitpunkt (01.01.t1).

(LQ�9HUWULHEVJHElXGH�GHU�%HOWLQJ%RDW�&RUS��EH¿QGHW�VLFK�DP�*UHDW�6DOW�/DNH�LP�����0HLOHQ�HQWIHUQWHQ�6DOW�/DNH�&LW\��
Die Grundstückspreise (Buchwert: 6.318.556 US-$) sind in den vergangenen Jahren um 20 % gestiegen. Zudem verfügt 
die BeltingBoat-Corp. über selbst erstellte immaterielle Vermögenswerte (Marke) im Wert von 151.645 US-$, für die 
nach IFRS ein Aktivierungsverbot besteht (IAS 38.63). Die Geschäftsstrategie der BeltingBoat-Corp. war es, auch grö-
�HUH�<DFKWHQ�]X�SURGX]LHUHQ��'D�GLH�6FKLIIEDX�$*�DEHU�:HWWEHZHUEVYRUWHLOH�LP�%HUHLFK�NOHLQHUHU�XQG�PLWWOHUHU�<DFKWHQ�
VLHKW��VROOHQ�QXQPHKU�HLQLJH�GHU�QLFKW�PHKU�EHQ|WLJWHQ�3URGXNWLRQVDQODJHQ��ZR]X�DXFK�HLQLJH�.UDQH�JHK|UHQ��YHUlX�HUW�
werden. Der Buchwert dieser Anlagen beträgt zum Bilanzstichtag (31.12.t0) 6.318.556 US-$, aus Sicht des MU kann 
voraussichtlich in t1 aber nur noch ein Wert in Höhe von 5.686.700,40 US-$ erzielt werden.
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      Assets 
                      in T€ 
         (a) Sachanlagevermögen       
   1. Grundstücke       11.002.000
   2. Technische Anlagen und Maschinen    16.368.000
   3. Andere Anlagen      11.804.000
         (b) Immaterielle Vermögenswerte      
   1. Marken           
   2. Patente           
� ���������F�� $W�HTXLW\�EHZHUWHWH�)LQDQ]LQYHVWLWLRQHQ� � � � �     
� ���������G�� 6RQVWLJH�¿QDQ]LHOOH�9HUP|JHQVZHUWH� � � � �     
         (e) Aktive latente Steuern           
         (f) Vorräte             
         (g) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen    
   1. Forderungen ggü. Kunden         
   2. POC Forderungen          
   3. Forderungen ggü. nahestehenden Unternehmen     2.995.220
   4. Vorauszahlungen und sonstige Forderungen          85.000
� ���������K�� 6RQVWLJH�¿QDQ]LHOOH�9HUP|JHQVZHUWH� � � � �     
         (i) Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente         280.000
         Summe         42.534.220

     Equity & liabilities 
               in T€ 
        (j) Gezeichnetes Kapital         5.303.000
        (k) Kapitalrücklage          2.751.220
        (l) Gewinnrücklagen          5.341.000
        (m) Jahresüberschuss           
        (n) Finanzverbindlichkeiten         2.064.554
        (o) Rückstellungen             162.000
        (p) Passive latente Steuern           
        (q) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen        
        (r) Vorauszahlungen und erhaltene Anzahlungen         146.000
        (s) Kurzfristiger Teil langfristiger Verbindlichkeiten    26.766.446
        Summe         42.534.220

Tab. 22: IFRS-Bilanz der BeltingBoat-Corp. zum Erstkonsolidierungszeitpunkt (in funktionaler Währung)
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4.3 Aufgabenstellung zur Erstkonsolidierung   
 der Anker-AG

Die Schiffbau-AG ist seit dem 01.01.t1 auch an der Anker-AG (Deutschland) mit 80 % beteiligt, wobei Stimmrechts- und 
Kapitalanteil übereinstimmen. Der Kaufpreis der Beteiligung betrug 7.000 T€. Die Anker-AG wurde unverändert als eige-
ner Geschäftsbereich in die Organisationsstruktur der Schiffbau-AG integriert.
Tab. 23 enthält die IFRS-Bilanz der Anker-AG zum 01.01.t1.

Im Rahmen der due diligence wurde festgestellt, dass die bilanziell ausgewiesenen Werte der Vermögenswerte und 
Schulden der Anker-AG teilweise nicht mit den fair values übereinstimmen. Der von der Schiffbau-AG beauftragte Sach-
verständige hat folgende, von den bilanziellen Buchwerten (BW) abweichende fair values  ermittelt:

Grundstücke   1.500 T€ (BW: 1.780 T€)
Andere Anlagen   1.000 T€ (BW: 500 T€)
Vorräte    3.000 T€ (BW: 2.700 T€).

'DU�EHU�KLQDXV�KDW�GHU�6DFKYHUVWlQGLJH�HLQLJH�EHL�GHU�$QNHU�$*�QLFKW�ELODQ]LHUWH�LPPDWHULHOOH�:HUWH�LGHQWL¿]LHUW��GHUHQ�
Ansätze in der Konzernbilanz noch geklärt werden müssen:

(1) Die Anker-AG besitzt ein weltweit geschütztes Markenlogo, welches – laut Meinung des Sachverständigen – einen 
fair value  i.H.v. 5.000 T€ aufweist. Die von der Schiffbau-AG erworbenen Rechte an dem Markenlogo sind zeitlich nicht 
begrenzt.

(2)�'LH�$QNHU�$*�ZHLVW�HLQ�JXW�HLQJHVSLHOWHV�7HDP�PLW�KRFK�TXDOL¿]LHUWHQ�0LWDUEHLWHUQ�DXI��'LHVHP�7HDP��E]Z��GHP�KLHU-
aus resultierenden Wettbewerbsvorteil) wird ein fair value  i.H.v. 2.000 T€ zugesprochen.

(3) Die Anker-AG verfügt über eine Datenbank, in der Kundeninformationen, wie Name, Anschrift, E-Mail-Adresse, Be-
stellungen des letzten Jahres, gespeichert sind. Diese möchte die Schiffbau-AG für eine zielgerichtete Werbung und 
Kundenansprache nutzen. Die Anker-AG möchte die Datenbank auf unbegrenzte Zeit weiterführen, sodass die Schiffbau-
AG diese ebenfalls auf unbegrenzte Zeit nutzen kann. Der Sachverständige schätzt den Wert der Datenbank auf 700 T€. 
Zudem ist davon auszugehen, dass die Kundendatenbank verkauft oder lizenziert werden könnte.
Um die bei Anwendung der full goodwill method  bestehende Gefahr des Ausweises unzutreffender Werte in der Kon-
zernbilanz (da der Firmenwert des gesamten Unternehmens nur schwer ermittelbar ist) zu umgehen, hat sich der Leiter 
Rechnungswesen dazu entschieden, dass den anderen Gesellschaftern kein Goodwill zugewiesen werden soll (Neube-
wertungsmethode).
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      Assets 
                      in T€ 
         (a) Sachanlagevermögen       
   1. Grundstücke              11.250
   2. Technische Anlagen und Maschinen           20.025
   3. Andere Anlagen               3.440
         (b) Immaterielle Vermögenswerte      
   1. Marken                   320
   2. Patente                   680
� ���������F�� $W�HTXLW\�EHZHUWHWH�)LQDQ]LQYHVWLWLRQHQ� � � � �     
� ���������G�� 6RQVWLJH�¿QDQ]LHOOH�9HUP|JHQVZHUWH� � � � �          1.610
         (e) Aktive latente Steuern           
         (f) Vorräte                10.700
         (g) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen    
   1. Forderungen ggü. Kunden              1.526
   2. POC Forderungen                  250
   3. Forderungen ggü. nahestehenden Unternehmen       
   4. Vorauszahlungen und sonstige Forderungen                 10
� ���������K�� 6RQVWLJH�¿QDQ]LHOOH�9HUP|JHQVZHUWH� � � � �     
         (i) Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente                824
         Summe                50.635

     Equity & liabilities 
               in T€ 
        (j) Gezeichnetes Kapital                   500
        (k) Kapitalrücklage                 1.500
        (l) Gewinnrücklagen                 2.540
        (m) Jahresüberschuss*)                   100
        (n) Finanzverbindlichkeiten                5.280
        (o) Rückstellungen                    635
        (p) Passive latente Steuern           
        (q) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen           39.000
        (r) Vorauszahlungen und erhaltene Anzahlungen                  80
        (s) Kurzfristiger Teil langfristiger Verbindlichkeiten             1.000
        Summe                50.635

                      *) Aus didaktischen Gründen wird angenommen, dass bei der Anker-AG im Geschäftsjahr t1 vor 
                      dem Zeitpunkt des Erwerbs ein Jahresüberschuss i.H.v. 100 T€ entstanden ist.

Tab. 23: IFRS-Bilanz der Anker-AG zum Erstkonsolidierungszeitpunkt (in T€)
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5.1 Einleitung
Im ersten und zweiten Teil der Fallstudie stand die Erstellung des Einzelabschlusses nach IFRS für das Mutterunternehmen 
(MU) Schiffbau-AG (HB II) im Mittelpunkt der Betrachtung. Nachdem im dritten Teil der Konsolidierungs- 
kreis abgegrenzt wurde und für das ausländische Tochterunternehmen (TU) BeltingBoat-Corp. die HB II in funktionaler 
Währung aufgestellt wurde, erfolgte in Teil vier der Fallstudie die Erstkonsolidierung der in den Konzernabschluss einzu-
beziehenden TU BeltingBoat-Corp. (Anteilsbesitz: 100%) und Anker-AG (Anteilsbesitz: 80%). Nun soll für diese TU die 
Folgekonsolidierung durchgeführt werden. Hierzu sind sämtliche Auswirkungen von innerkonzernlichen Beziehungen zu 
korrigieren. Diese Korrekturen umfassen die Kapital-, die Schulden-, die Zwischenergebnis- sowie die Aufwands- und 
Ertragskonsolidierung, auf die nunmehr im Rahmen der Einbeziehung der TU in den Konzernabschluss näher einge-
gangen wird.

5.2 Aufgabenstellung zur Folgekonsolidierung  
 der BeltingBoat-Corp. 

Von der Geschäftsführung der BeltingBoat-Corp. haben Sie weitere nachfolgend aufgeführte Berichte erhalten: 

(a) Hinsichtlich des selbst erstellten immateriellen Vermögenswertes (Marke) liegen Informationen vor, dass die einge-
tragenen Rechte hieran noch 5 Jahre gültig sind. Eine Verlängerung ist derzeit nicht vorgesehen. Alle Aufwendungen, 
GLH�PLW�GHU�3ÀHJH�GHU�0DUNH�LP�=XVDPPHQKDQJ�VWHKHQ��VLQG�JHPl��GHU�.RQ]HUQELODQ]ULFKWOLQLH�GHU�6FKLIIEDX�$*�GHQ�
Vertriebskosten zuzurechnen.

(b) Die Restnutzungsdauer der nicht mehr benötigten Produktionsanlagen (Krane) beträgt acht Jahre. Ein Käufer wurde noch 
nicht gefunden.17�$XI�(LQ]HODEVFKOXVVHEHQH�KDEHQ�VLFK�GLH�VWLOOHQ�/DVWHQ�LP�*HVFKlIWVMDKU�DQQDKPHJHPl��UHDOLVLHUW�18 
Die übrigen Anlagen haben eine Restnutzungsdauer von 20 Jahren.

(c) Der durchgeführte Impairmenttest hat ergeben, dass für den Goodwill kein Wertminderungsbedarf besteht.

___________________________________
17 

1DFK�ZLH�YRU�VROOHQ�GLH�.ULWHULHQ�I�U�GHQ�$QVDW]�HLQHV�]XU�9HUlX�HUXQJ�JHKDOWHQHQ�ODQJIULVWLJHQ�9HUP|JHQVZHUWHV�JHP��,)56�����II� 
nicht erfüllt sein. Beispielsweise liegt kein Plan für den Verkauf der Krane vor (IFRS 5.8).
18 

So könnte beispielsweise ein Impairment i.S.v. IAS 36.8 u. 12 (a) vorliegen.
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Weiterhin ist Ihnen zu den konzerninternen Vorgängen Folgendes bekannt:

(1) Innerhalb des Jahres t1 erfolgten die Lieferungen der Einspritzpumpen, welche noch zur Bezahlung ausstehen. Der 
Ansatz der Verbindlichkeit auf Seiten der BeltingBoat-Corp. wurde im dritten Teil der Fallstudie ermittelt. Im Rahmen der 
Schuldenkonsolidierung wird festgestellt, dass die Schiffbau-AG die sich aus der Addition der gestellten Rechnungen 
ergebende Forderung i.H.v. 33.600 T€ und die entsprechenden Umsatzerlöse fälschlicherweise noch nicht gebucht hat.

(2)�'D�GLH�0XWWHU�LKUHQ�%HNDQQWKHLWVJUDG�LQWHUQDWLRQDO�HUZHLWHUQ�P|FKWH��ZXUGH�GLHVHU�I�U�YHUVFKLHGHQH�:HUEHPD�QDK-
men seit dem 01.10.t1 eine gesonderte Etage innerhalb des Vertriebsgebäudes in Salt Lake City zur Verfügung gestellt. 
Dafür zahlte die Schiffbau-AG 100 T€ Miete für das Geschäftsjahr t1 (entspricht drei Monaten) und 100 T€ für die ersten 
drei Monate des neuen Geschäftsjahres t2 im Voraus.

(3) Die Schiffbau-AG hat einen Käufer für eine Edelyacht gefunden, die von der BeltingBoat-Corp. hergestellt wurde. Da 
die Schiffbau-AG bereits stark in den europäischen Markt integriert ist und höhere Preise erzielen kann, wurde verein-
bart, dass die BeltingBoat-Corp. diese Yacht, deren Herstellungskosten 1.000 T€ betragen, am 31.12.t1 zu einem Preis 
YRQ�����������ʑ�DQ�GLH�6FKLIIEDX�$*�OLHIHUW��%H]DKOXQJ�VWHKW�QRFK�DXV���'LH�9HUlX�HUXQJ�GLHVHU�<DFKW�GXUFK�GLH�6FKLII-
bau-AG erfolgt im ersten Quartal von t2. Dafür erzielt sie einen Preis von 5.000 T€. Es fallen keine weiteren Kosten an. 

Darüber hinaus liegt Ihnen aus Teil drei der Fallstudie bereits die HB III des TU in funktionaler Währung vor (s. Tab. 27). 
Hierzu benötigen Sie folgende Kursinformationen:

�� 6WLFKWDJVNXUV��.DVVDNXUV�����������ʑ�86���E]Z���������86���ʑ��
�� 'XUFKVFKQLWWVNXUV�LP�-DKU�W1����������ʑ�86���E]Z����������86���ʑ��
�� 'HYLVHQNDVVDNXUV� ]XP� =HLWSXQNW� GHV� (UZHUEV� GHU� $QWHLOH� DQ� GHU� %HOWLQJ%RDW�&RUS��� ������� 86���ʑ� E]Z�� 
� ��������ʑ�86����KLVWRULVFKHU�.XUV��19

Die GuV II des TU zum 31.12.t1 zeigt Tab. 28.

___________________________________
19 

$XV�9HUHLQIDFKXQJVJU�QGHQ�ZLUG�YRQ�HLQHP�HLQKHLWOLFKHQ�'HYLVHQNDVVDNXUV��'HYLVHQNDVVDPLWWHONXUV� ��%ULHINXUV�*HOGNXUV�����
ausgegangen.
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      Assets 
                    LQ�86�� 
         (a) Sachanlagevermögen       
   1. Grundstücke       11.002.000
   2. Technische Anlagen und Maschinen    20.888.800
   3. Andere Anlagen      11.804.000
         (b) Immaterielle Vermögenswerte      
   1. Marken                         
   2. Patente                         
         (c) At-equity bewertete Finanzinvestitionen                       
� ���������G�� 6RQVWLJH�¿QDQ]LHOOH�9HUP|JHQVZHUWH� � � � �                   
         (e) Aktive latente Steuern                         
         (f) Vorräte           3.299.964
         (g) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen    
   1. Forderungen ggü. Kunden                       
   2. POC Forderungen                        
   3. Forderungen ggü. nahestehenden Unternehmen     2.995.220
   4. Vorauszahlungen und sonstige Forderungen   15.085.000
� ���������K�� 6RQVWLJH�¿QDQ]LHOOH�9HUP|JHQVZHUWH� � � � �                   
         (i) Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente    25.280.000
         Summe         90.354.984

     Equity & liabilities 
             LQ�86�� 
        (j) Gezeichnetes Kapital         5.303.000
        (k) Kapitalrücklage          2.751.220
        (l) Gewinnrücklagen          5.341.000
        (m) Neubewertungsrücklage         1.057.750
        (n) Jahresüberschuss         3.634.494
        (o) Differenz aus der Währungsumrechnung            74.800
        (p) Finanzverbindlichkeiten         2.064.554 
        (q) Rückstellungen             162.000
        (r) Passive latente Steuern                         
        (s) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen    43.053.720
        (t) Vorauszahlungen und erhaltene Anzahlungen         146.000
        (u) Kurzfristiger Teil langfristiger Verbindlichkeiten    26.766.446
        Summe         90.354.984

Tab. 27: IFRS-Bilanz der BeltingBoat-Corp. zum Folgekonsolidierungszeitpunkt (in funktionaler Währung)
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 Tab. 28: GuV II der BeltingBoat-Corp. zum Folgekonsolidierungszeitpunkt (in funktionaler Währung)

5.3 Aufgabenstellung zur Folgekonsolidierung  
 der Anker-AG

Für die Folgekonsolidierung zum 31.12.t1 können folgende Informationen relevant sein:

(a) Die im Rahmen der Erstkonsolidierung aufgedeckte stille Reserve bei den anderen Anlagen zum 01.01.t1 war bei einer 
$QODJH�]X�¿QGHQ��GLH�]X������YRQ�GHU�9HUZDOWXQJ�XQG�]X������YRQ�GHU�9HUWULHEVDEWHLOXQJ�JHQXW]W�ZLUG��XQG�GHUHQ�5HVW-
nutzungsdauer acht Jahre beträgt.

(b) Für das Geschäftsjahr t1�EHVWHKW�OHGLJOLFK�EHL�GHU�DXVVFKOLH�OLFK�YRQ�GHU�9HUWULHEVDEWHLOXQJ�JHQXW]WHQ�'DWHQEDQN�HLQ� 
Impairmentbedarf. Da 10 % der gespeicherten Daten nicht aktuell bzw. fehlerhaft sind, liegt der Zugangswert der Datenbank  
LP�.RQ]HUQDEVFKOXVV�XP����7ʑ��EHU�GHUHQ�HU]LHOEDUHP�%HWUDJ�JHPl��,$6����20

(c) Der ausgewiesene Jahresüberschuss zum 01.01.t1 wurde im Geschäftsjahr vollständig in die Gewinnrücklagen einge- 
stellt.21 Die Bilanzen der Anker-AG zum 01.01.t1 und 31.12.t1 entsprechen sich.22

Die GuV zum 31.12.t1 zeigt Tab. 29.

___________________________________
20 

(V�ZLUG�XQWHUVWHOOW��GDVV�HV�VLFK�ZHGHU�XP�HLQHQ�%HZHUWXQJVIHKOHU�QRFK�XP�GLH�.RUUHNWXU�HLQHV�YRUOlX¿JHQ�%LODQ]ZHUWHV�KDQGHOW��
6FKOLH�OLFK�HU|IIQHW� ,)56���������GLH�0|JOLFKNHLW��GHQ�=HLWUDXP�ELV�]XU�HQGJ�OWLJHQ�%HZHUWXQJ�GHU�HUZRUEHQHQ� LGHQWL¿]LHUEDUHQ�
Vermögenwerte und Schulden auf maximal ein Jahr ab dem Erwerbszeitpunkt auszuweiten. Nach dem Bewertungszeitraum sollen 
Korrekturen nur noch in Übereinstimmung mit IAS 8 (als Fehlerkorrektur) zulässig sein. Hätte die Schiffbau-AG von der Möglichkeit 
GHU�YRUOlX¿JHQ�%HZHUWXQJ�*HEUDXFK�JHPDFKW��ZlUHQ�QXQ�GHU�QHJDWLYH�8QWHUVFKLHGVEHWUDJ�VRZLH�GHVVHQ�9HUEXFKXQJ�DQ]XSDVVHQ� 
21 

Aus didaktischen Gründen wurde im Teil 4 der Fallstudie angenommen, dass bei der Anker-AG im Geschäftsjahr t1 vor dem Zeit-
punkt des Erwerbs ein Jahresüberschuss i.H.v. 100 T€ entstanden ist.
22 

'LH�%LODQ]�¿QGHW�VLFK�HUVWPDOV�LP�7HLO���GHU�)DOOVWXGLH��'LHVH�NDQQ�MHGRFK�DXFK�GHU�7DE�����DXI�6�����HQWQRPPHQ�ZHUGHQ��
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 Tab. 29: GuV II der Anker-AG zum 31.12.t1 (in T€)

Weiterhin fanden im Geschäftsjahr t1 die nachfolgenden konzerninternen Vorgänge statt:

(1) Aufgrund negativer ökonomischer Entwicklungen, die zu einer erhöhten Ausfallwahrscheinlichkeit von Forderungen 
gegenüber Zulieferern von Schiffbauunternehmen führen, hat die Schiffbau-AG ihre Forderungen an die Anker-AG i.H.v. 
34.650 T€ unter Bezugnahme auf IAS 39.63 um 6 % wertberichtigt. Die Anker-AG hat die entsprechenden Verbindlichkei-
ten mit 34.650 T€ passiviert.

(2)�(LQ�7HDP�DQ�KRFKTXDOL¿]LHUWHQ� ,QJHQLHXUHQ�GHU�6FKLIIEDX�$*�KDW� GLH�$QNHU�$*�EHL� GHU�.RQVWUXNWLRQ�HLQHV�QHXHQ�
Ankergeschirrs beraten. Für die Beratungsleistung, welche zwar im Rahmen der betrieblichen Tätigkeit, nicht jedoch im 
Rahmen des Kerngeschäfts der Schiffbau-AG angefallen und keinem Funktionsbereich zuordenbar ist, wurden der Anker-
AG 250 T€ (entspricht den Selbstkosten) in Rechnung gestellt, die diese als Umsatzkosten (Sonderkosten der Fertigung) 
erfasst hat.

(3) Die Anker-AG liefert u.a. das von ihr hergestellte Produkt „Kettenstopper II“ zu einem Preis von 1.000 € an die Schiffbau-
AG. Im betrachteten Geschäftsjahr hat die Anker-AG insgesamt 500 Stück des Produktes an die Schiffbau-AG geliefert 
(Bezahlung steht noch aus), wovon am Bilanzstichtag bei der Schiffbau-AG noch 90 Stück als Vorräte auf Lager liegen. 10 
Stück wurden zu Lohnkosten von 1.000 € in die zu produzierenden Schiffe eingebaut, welche sich am Bilanzstichtag noch 
YROOVWlQGLJ�LP�8PODXIYHUP|JHQ�GHU�6FKLIIEDX�$*�EH¿QGHQ��'LH�UHVWOLFKHQ�����6W�FN�ZXUGHQ�]XP�PDUNW�EOLFKHQ�9HUNDXIV-
SUHLV��YRQ�������ʑ��DQ�.RQ]HUQIUHPGH�YHUNDXIW��'LH�DNWLYLHUXQJVSÀLFKWLJHQ�+HUVWHOOXQJVNRVWHQ�EHWUDJHQ�����ʑ�6W�FN��

(4) Die Schiffbau-AG hat eine nicht mehr benötigte und bei dem Bau von Ankern einsetzbare Produktionsanlage aus ihrem 
Anlagevermögen (Buchwert = 450 T€) zu 400 T€ an die Anker-AG verkauft (Bezahlung steht noch aus).
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5.4 Arbeitsmaterialien (Leerformulare)
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6.1 Einleitung
Im vierten und fünften Teil der Fallstudie wurde die Erst- und Folgekonsolidierung von Tochterunternehmen vorgenommen. 
Der sechste und letzte Teil der Fallstudie ist der Einbeziehung der Fender-GmbH als assoziiertes Unternehmen (AU) und 
der SPE-GmbH als Zweckgesellschaft (ZG) in den Konzernabschluss der Schiffbau-AG zum 01.01.t1 und zum 31.12.t1 

gewidmet. Anschließend werden aus den bisherigen Fallstudienergebnissen die Konzern-Bilanz sowie die Konzern-
Gewinn- und Verlustrechnung (Konzern-GuV) bzw. die Konzern-Gesamtergebnisrechnung (Konzern-GER) abgeleitet. 
Diese Komplexfallstudie endet schließlich mit einem – primär bilanzanalytischen – Resümee.

6.2 Aufgabenstellung
AU bzw. ZG sind nach Maßgabe der Equity-Methode bzw. der Vollkonsolidierung in den Konzernabschluss einzubeziehen.23 
In beiden Fällen muss konzerneinheitlich bewertet werden.24 Die Bilanzen der Fender-GmbH (AU) und SPE-GmbH (ZG) 
zum 01.01.t1 und 31.12.t1 sowie deren GuV nach dem Umsatzkostenverfahren (UKV) für das Geschäftsjahr t1 liegen 
bereits vor. Eine Anpassung an die Konzernbilanzrichtlinie der Schiffbau-AG wurde bereits vorgenommen.25 Aufgaben-
stellung ist es, sowohl die Erst- als auch die Folgekonsolidierung für beide Gesellschaften vorzunehmen. Dabei sind 
nachfolgende Sachverhalte zu beachten.

___________________________________
23 

Vgl. IAS 28.13 bzw. SIC 12.8.
24 

Vgl. IAS 28.26 bzw. IAS 27.24.
25 

,Q�GHU�3UD[LV�ZLUIW�GDV�*HERW�GHU�.RQ]HUQHLQKHLWOLFKNHLW�EHL�$8�3UREOHPH�DXI��'D�QXU�HLQ�PD�JHEOLFKHU�(LQÀXVV�EHVWHKW��NDQQ�EH-
reits eine Vereinheitlichung der Darstellungs-, Ansatz- und Bewertungswahlrechte nicht in jedem Fall durchgesetzt werden. Darüber 
KLQDXV�UHLFKW�GHU�PD�JHEOLFKH�(LQÀXVV�UHJHOPl�LJ�QLFKW�DXV��XP�±�EHL�DEZHLFKHQGHQ�6WLFKWDJHQ�±�HLQHQ�=ZLVFKHQDEVFKOXVV�GHV�$8�
zu erhalten oder eine detaillierte Überleitungsrechnung auf den Konzernbilanzstichtag erstellen zu können. Sollte ein Verzicht unter 
Berufung auf den Wesentlichkeitsgrundsatz gem. IAS 8.8 nicht möglich sein, bleibt zu prüfen, ob hier ein Fall der Undurchführbarkeit 
YRUOLHJW��YJO��,$6���������GHU�GDQQ�DEHU�PLW�$QJDEHSÀLFKWHQ�LP�$QKDQJ�YHUEXQGHQ�LVW��9JO��6FKUXII��%%�������6������.�WLQJ�:HEHU��
'HU�.RQ]HUQDEVFKOXVV������$XÀ��������6������

Universität Rostock 42
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6.3 Sachverhalte zur Erstkonsolidierung
1. Informationen zur Fender-GmbH

Die Bilanz der Fender-GmbH zum 01.01.t1 enthält Tab. 36. Aus Sicht der Schiffbau-AG handelt es sich bei der Fender-GmbH 
um ein AU.26 Den 20%igen Kapitalanteil erwarb die Schiffbau-AG am 01.01.t1 für 8,6 Mio. €.27 Im Kaufpreis enthal-
ten sind Transaktionskosten in Höhe von 600 T€.28 Zum Erwerbszeitpunkt betrug der Buchwert des Eigenkapitals der 
)HQGHU�*PE+����0LR��ʑ��,Q�GHU�'RNXPHQWDWLRQ�GHU�.DXISUHLV¿QGXQJ�¿QGHW�VLFK�IROJHQGHU�3DVVXV�

„Im Erwerbszeitraum wurden stille Reserven in den Grundstücken i.H.v. 250 T€ sowie in den technischen Anlagen  
XQG�0DVFKLQHQ�L�+�Y������7ʑ�LGHQWL¿]LHUW�³ 

2. Informationen zur SPE-GmbH

Die Bilanz der SPE-GmbH zum 01.01.t1 zeigt Tab. 37. Bei der SPE-GmbH handelt es sich um eine ZG i.S.d. SIC 12.10. 
Sie ist nach Maßgabe der Vorschriften für Tochterunternehmen in den Konzernabschluss der Schiffbau-AG einzubezie-
hen.29 Darüber hinaus ist Folgendes bekannt:

(1) Die SPE-GmbH selbst besitzt – außer dem Containerschiff – keinerlei Betriebsvermögen. 

(2) Die Gesellschaft wurde zum 01.01.t1 gegründet. Informationen zu stillen Reserven und Lasten im Gründungs-  
zeitpunkt liegen nicht vor.

___________________________________
26 

Vgl. KoR 2013, S. 377 f.
27 

Die Beteiligung an der Fender-GmbH wurde im Einzelabschluss der Schiffbau-AG zu Anschaffungskosten i.H.v. 8,6 Mio. € akti-
YLHUW�XQG�LQ�GHP�%LODQ]SRVWHQ�Ä$W�HTXLW\�EHZHUWHWH�)LQDQ]LQYHVWLWLRQHQ³�DXVJHZLHVHQ��9JO��.R5�������6�������)Q�����
28 

„Hierunter sind insbesondere Vermittlerprovisionen-, Beratungs-, Anwalts-, Wirtschaftsprüfungs-, Bewertungs- und sonstige Fachbe-
ratungsgebühren, allgemeine Verwaltungskosten, einschließlich der Kosten für die Erhaltung einer internen Akquisitionsabteilung, sowie 
.RVWHQ�I�U�GLH�5HJLVWULHUXQJ�XQG�(PLVVLRQ�YRQ�6FKXOGWLWHOQ�XQG�$NWLHQSDSLHUHQ�]X�VXEVXPLHUHQ�³�+HLQWJHV�8UEDQF]LN��.R5�������6������ 
29 

Vgl. zur Abgrenzung des Konsolidierungskreises KoR 2013, S. 377 f.
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      Assets 
               in T€ 
         (a) Sachanlagevermögen       
   1. Grundstücke                3.000
   2. Technische Anlagen und Maschinen             4.000
   3. Andere Anlagen               1.000
         (b) Immaterielle Vermögenswerte      
   1. Marken                         
   2. Patente                         
         (c) At-equity bewertete Finanzinvestitionen                       
� ���������G�� 6RQVWLJH�¿QDQ]LHOOH�9HUP|JHQVZHUWH� � � � �          1.000
         (e) Aktive latente Steuern                   300
         (f) Vorräte                  8.800
         (g) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen    
   1. Forderungen ggü. Kunden                 900
   2. Forderungen ggü. nahestehenden Unternehmen                     
   3. Vorauszahlungen und sonstige Forderungen                     
� ���������K�� 6RQVWLJH�¿QDQ]LHOOH�9HUP|JHQVZHUWH� � � � �                   
         (i) Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente             1.500
         Summe                 20.500

     Equity & liabilities 
               in T€ 
        (j) Gezeichnetes Kapital                6.000
        (k) Kapitalrücklage                 6.000
        (l) Gewinnrücklagen                 5.000
        (m) Jahresüberschuss                         
        (n) Finanzverbindlichkeiten                   800
        (o) Rückstellungen                 1.000
        (p) Passive latente Steuern                   400
        (q) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen             1.000
        (r) Vorauszahlungen und erhaltene Anzahlungen                300
        (s) Kurzfristiger Teil langfristiger Verbindlichkeiten                      
        Summe                20.500

Tab. 36: IFRS-Bilanz (HB II) der Fender-GmbH zum 01.01.t1
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      Assets 
               in T€ 
         (a) Sachanlagevermögen       
   1. Grundstücke                         
   2. Technische Anlagen und Maschinen           50.000
   3. Andere Anlagen                        
         (b) Immaterielle Vermögenswerte      
   1. Marken                         
   2. Patente                         
         (c) At-equity bewertete Finanzinvestitionen                       
� ���������G�� 6RQVWLJH�¿QDQ]LHOOH�9HUP|JHQVZHUWH� � � � �                   
         (e) Aktive latente Steuern                         
         (f) Vorräte                           
         (g) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen    
   1. Forderungen ggü. Kunden                       
   2. Forderungen ggü. nahestehenden Unternehmen                     
   3. Vorauszahlungen und sonstige Forderungen                     
� ���������K�� 6RQVWLJH�¿QDQ]LHOOH�9HUP|JHQVZHUWH� � � � �                   
         (i) Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente             1.000
         Summe                 51.000

     Equity & liabilities 
               in T€ 
        (j) Gezeichnetes Kapital              25.500
        (k) Kapitalrücklage                          
        (l) Gewinnrücklagen                          
        (m) Jahresüberschuss                         
        (n) Finanzverbindlichkeiten              25.500
        (o) Rückstellungen                          
        (p) Passive latente Steuern                         
        (q) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen                      
        (r) Vorauszahlungen und erhaltene Anzahlungen                      
        (s) Kurzfristiger Teil langfristiger Verbindlichkeiten                      
        Summe                51.000

Tab. 37: IFRS-Bilanz (HB II) der SPE-GmbH zum 01.01.t1
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3. Weiterführende Informationen zur Fender-GmbH

Die an die konzerneinheitliche Bilanzierung gem. IAS 28.27 angepasste IFRS-Bilanz (HB II oder HB III) und GuV der 
Fender-GmbH zum 31.12.t1 sind in Tab. 40 und Tab. 41 ersichtlich. Des Weiteren ist dem Abteilungsleiter Konzernrech-
nungswesen der Schiffbau-AG Folgendes bekannt:

(1) In t1 erzielte die Fender-GmbH einen Jahresüberschuss von 0,4 Mio. €. Dieser wurde bereits in t1 (vorab) ausgeschüttet.

(2) Die Restnutzungsdauern der technischen Anlagen und Maschinen betragen zehn Jahre.

(3) Die Schiffbau-AG lieferte an die Fender-GmbH in t1 Vorräte im Gesamtwert von 100 T€ auf Ziel. Die Rechnung wird in t2 

beglichen. Die Vorräte, deren Konzernherstellkosten 80 T€ betragen, sollen von der Fender-GmbH nach Veredelung an 
fremde Dritte veräußert werden. Eine Weiterveräußerung ist für t3 geplant. 

(4) Die Schiffbau-AG bezog Fender30 von Fender-GmbH im Gesamtwert von 150 T€, deren Herstellkosten 120 T€ betragen. 
Die Schiffbau-AG wird sie im Zuge eines Schiffsverkaufs an fremde Dritte weiterveräußern. Die Weiterveräußerung erfolgt in t2. 

(5) In t1 hat sich das Eigenkapital der Fender-GmbH erfolgsneutral um 16 T€ im Zuge der Währungsumrechnung gem. IAS 21 
eines ausländischen TU der Fender-GmbH erhöht.

(6)�0LW�%OLFN�DXI�HLQH�HWZDLJH�3ÀLFKW�]XU�(UIDVVXQJ�HLQHV�:HUWPLQGHUXQJVDXIZDQGV�JHP��,$6�������OlVVW�GHU�/HLWHU�.RQ]HUQ� 
rechnungswesen der Schiffbau-AG regelmäßig Berichte zum Barwert der zukünftigen Zahlungsüberschüsse erstellen. 
Das Fazit des aktuellen Berichts zur Fender-GmbH lautet:

„Seit Mitte des Geschäftsjahres hat die Konkurrenz im Bereich der Fenderproduktion neue Produktionstechnologien zur 
Marktreife vorangetrieben. Da die Fender-GmbH keine eigene Forschungs- und Entwicklungsabteilung hat und die neuen 
7HFKQRORJLHQ�DP�0DUNW�GHU]HLW�QLFKW�]X�HUZHUEHQ�VLQG��PXVV�]XN�QIWLJ�PLW�VLJQL¿NDQWHQ�0DUNWHLQEX�HQ�VHLWHQV�GHU�)HQGHU�
GmbH gerechnet werden. Die in diesem Jahr (vorab) vereinnahmten Beteiligungserträge täuschen über die zukünftigen
Entwicklungen hinweg. Insbesondere in der Großfenderproduktion werden die noch zu Jahresbeginn prognostizierten 
&DVKÀRZV�XP������VLQNHQ�±�LP�.OHLQIHQGHUEHUHLFK�XP�PLQ��������$XI�*UXQGODJH�GHVVHQ�HUJLEW�VLFK�GHU]HLW�HLQ�%DUZHUW�
GHU�]XN�QIWLJHQ�&DVKÀRZV�GHU�)HQGHU�*PE+��ZHOFKHU�DXV�GHQ�]XN�QIWLJHQ�'LYLGHQGHQ�XQG�GHU�HQGJ�OWLJHQ�9HUlX�HUXQJ�
GHU�)HQGHU�*PE+�UHVXOWLHUW��,$6������E���L�+�Y����0LR��ʑ�³

'LH�VLJQL¿NDQWH�9HUVFKOHFKWHUXQJ�GHU�:HWWEHZHUEVSRVLWLRQ�GHU�)HQGHU�*PE+�YHUDQODVVWH�GLH�6FKLIIEDX�$*��HLQH�H[WHUQH
Beratungsgesellschaft mit der Wertermittlung gem. IAS 28.33 zu beauftragen. Das Gutachten geht am 20.12.t1 ein. Der 
beizulegende Zeitwert der Beteiligung abzüglich Veräußerungskosten beträgt 7,4 Mio. €.

___________________________________
30 
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      Assets 
               in T€ 
         (a) Sachanlagevermögen       
   1. Grundstücke                3.000
   2. Technische Anlagen und Maschinen             4.000
   3. Andere Anlagen               1.000
         (b) Immaterielle Vermögenswerte      
   1. Marken                         
   2. Patente                         
         (c) At-equity bewertete Finanzinvestitionen                       
� ���������G�� 6RQVWLJH�¿QDQ]LHOOH�9HUP|JHQVZHUWH� � � � �          1.000
         (e) Aktive latente Steuern                   300
         (f) Vorräte                  8.800
         (g) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen    
   1. Forderungen ggü. Kunden                 900
   2. Forderungen ggü. nahestehenden Unternehmen                     
   3. Vorauszahlungen und sonstige Forderungen                     
� ���������K�� 6RQVWLJH�¿QDQ]LHOOH�9HUP|JHQVZHUWH� � � � �                   
         (i) Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente             1.900
         Summe                 20.900

     Equity & liabilities 
               in T€ 
        (j) Gezeichnetes Kapital                6.000
        (k) Kapitalrücklage                 6.000
        (l) Gewinnrücklagen                 5.000
        (m) Jahresüberschuss                   400
        (n) Differenz aus der Währungsumrechnung                   16
        (o) Finanzverbindlichkeiten                   800
        (p) Rückstellungen                 1.000
        (q) Passive latente Steuern                   400
        (r) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen                984
        (s) Vorauszahlungen und erhaltene Anzahlungen                300
        (t) Kurzfristiger Teil langfristiger Verbindlichkeiten                      
        Summe                20.900

Tab. 38: IFRS-Bilanz (HB II) der Fender-GmbH zum 31.12.t1
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  Gewinn- und Verlustrechnung der Fender-GmbH  
                   in T€ 
 1. Umsatzerlöse        16.000
 2. Umsatzkosten        11.046
 3. Bruttoergebnis vom Umsatz        4.954
 4. Vertriebskosten          1.449
 5. Allgemeine Verwaltungskosten        2.930
 6. Sonstige betriebliche Erträge           830
 7. Sonstige betriebliche Aufwendungen            25
 8. Operatives Ergebnis         1.380
 9. Ergebnis aus at-equity bewerteten Finanzinvestitionen            0
 10. Übrige Finanzerträge              50
 11. Übrige Finanzaufwendungen           225
 12. Außerordentliche Aufwendungen             20
 13. Ertragssteuern             805
 14. Jahresüberschuss           400

Tab. 39: GuV (GuV II) nach der cost of sale method  der Fender-GmbH zum 31.12.t1

4. Weiterführende Informationen zur SPE-GmbH

Für die SPE-GmbH ist lediglich folgende innerkonzernliche Transaktion bekannt: 

„Die Schiffbau-AG hat die Managementleistung des CEO und des CFO der SPE-GmbH im Geschäftsjahr t1
�L�+�Y������7ʑ�LQ�5HFKQXQJ�JHVWHOOW�³

Zudem sind die auf die konzerneinheitliche Bilanzierung angepasste IFRS-Bilanz und -GuV der SPE-GmbH 
zum 31.12.t1 der Tab. 48 und Tab. 49 zu entnehmen. 
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Tab. 40: IFRS-Bilanz (HB II) der SPE-GmbH zum 31.12.t1

      Assets 
               in T€ 
         (a) Sachanlagevermögen       
   1. Grundstücke                         
   2. Technische Anlagen und Maschinen           45.750
   3. Andere Anlagen                        
         (b) Immaterielle Vermögenswerte      
   1. Marken                         
   2. Patente                         
         (c) At-equity bewertete Finanzinvestitionen                       
� ���������G�� 6RQVWLJH�¿QDQ]LHOOH�9HUP|JHQVZHUWH� � � � �                   
         (e) Aktive latente Steuern                         
         (f) Vorräte                           
         (g) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen    
   1. Forderungen ggü. Kunden                 900
   2. Forderungen ggü. nahestehenden Unternehmen                     
   3. Vorauszahlungen und sonstige Forderungen            1.000
� ���������K�� 6RQVWLJH�¿QDQ]LHOOH�9HUP|JHQVZHUWH� � � � �                   
         (i) Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente             1.356
         Summe                 49.006

     Equity & liabilities 
               in T€ 
        (j) Gezeichnetes Kapital              25.500
        (k) Kapitalrücklage                          
        (l) Gewinnrücklagen                          
        (m) Jahresüberschuss                3.106
        (n) Finanzverbindlichkeiten              20.400
        (o) Rückstellungen                          
        (p) Passive latente Steuern                         
        (q) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen                      
        (r) Vorauszahlungen und erhaltene Anzahlungen                      
        (s) Kurzfristiger Teil langfristiger Verbindlichkeiten                      
        Summe                49.006
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  Gewinn- und Verlustrechnung der SPE-GmbH  
                   in T€ 
 1. Umsatzerlöse        50.000
 2. Umsatzkosten        33.353
 3. Bruttoergebnis vom Umsatz      16.647
 4. Vertriebskosten          8.452
 5. Allgemeine Verwaltungskosten        1.250
 6. Sonstige betriebliche Erträge               0
 7. Sonstige betriebliche Aufwendungen              0
 8. Operatives Ergebnis         6.945
 9. Ergebnis aus at-equity bewerteten Finanzinvestitionen            0
 10. Übrige Finanzerträge                0
 11. Übrige Finanzaufwendungen        1.500
 12. Jahresüberschuss vor Ertragssteuern       5.445
 13. Ertragssteuern          2.339
 14. Jahresüberschuss        3.106

Tab. 41: GuV (GuV II) nach der cost of sale method  der SPE-GmbH zum 31.12.t1

6.4 Zusammenführung der Konsolidierungs  
 maßnahmen

Bisher wurden die Konzernabschlüsse der Schiffbau-AG im Erst- und Folgekonsolidierungszeitpunkt nur ausschnitts-
weise betrachtet – zum Beispiel nach Konsolidierung der TU (BeltingBoat-Corp. und Anker-AG)  sowie nach Einbezug 
YRQ�$8�XQG�=*��)HQGHU�*PE+�XQG�63(�*PE+��VLHKH�YRUVWHKHQG���1XQPHKU�VROOHQ�6LH�GLHVH�3X]]OHWHLOH�]X�HLQHP�
vollständigen Bild zusammenfügen!
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6.5 Arbeitsmaterialen (Leerformulare)

 Tab. 42: Ermittlung des Geschäfts- oder Firmenwerts der Fender-GmbH
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Abb. 4: Geschäftsbeziehungen zwischen Schiffbau-AG und Fender-GmbH

Tab. 45: Fortschreibung des Equity-Wertes der Fender-GmbH
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